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TEXTINATION NEWSLINE 

Wieder mehr chinesische Firmenübernahmen in Europa 
22.03.2022 

 

▪ Anstieg von 132 auf 155 Transaktionen –  

Transaktionswert auf 12,4 Milliarden US-Dollar verachtfacht 

▪ Zahl der chinesischen Übernahmen in Deutschland steigt von 28 auf 35 

▪ Großbritannien vor Deutschland beliebtestes Investitionsziel  

chinesischer Unternehmen  

Nach dem pandemiebedingten Einbruch bei den chinesischen Firmenübernahmen in Europa im Jahr 2020 

hat sich die Zahl der Transaktionen im Jahr 2021 wieder erhöht: von 132 auf 155. Auch das Transaktionsvo-

lumen stieg: der Wert der Beteiligungen und Übernahmen hat sich von 1,5 auf 12,4 Milliarden US-Dollar 

mehr als verachtfacht. 

 
Foto: Charles Forerunner, Unsplash 

Auch in Deutschland traten chinesische Investoren wieder häufiger in Erscheinung: Nachdem 2020 nur 28 

Transaktionen chinesischer Unternehmen gezählt worden waren, gab es 2021 immerhin 35 derartige Beteili-

gungen oder Übernahmen. Das Investitionsvolumen stieg von 0,4 auf 2,0 Milliarden US-Dollar. Nicht enthalten 

sind in dieser Summe Risikokapitalinvestitionen in deutsche Startups in Höhe von 1,9 Milliarden US-Dollar im 

Jahr 2021, bei denen chinesische Unternehmen als Teil internationaler Investorengruppen aktiv waren. 

Das sind Ergebnisse einer Studie der Prüfungs- und Beratungsgesellschaft EY, die Investitionen chinesischer 

Unternehmen in Deutschland und Europa untersucht. 

https://assets.ey.com/content/dam/ey-sites/ey-com/de_de/news/2022/03/ey-chinesische-investoren-2022.pdf
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„Chinesische Unternehmen bleiben bei ihren In-

vestitionen in Europa insgesamt noch zurückhal-

tend“, beobachtet Yi Sun, Partnerin und Leiterin 

der China Business Services in der Region Europe 

West bei EY. „Dazu trägt zum einen nach wie vor 

die Pandemie bei, die auch 2021 noch zu Beein-

trächtigungen führte – auch wegen Eindäm-

mungsmaßnahmen wie Reisebeschränkungen, 

strengen Quarantäne Regeln für Personen, die 

aus dem Ausland nach China reisen und Lock - 

downs sowohl in Europa als auch in China selbst. Die meisten chinesischen Unternehmen, die schon im Aus-

land Firmen übernommen haben, haben sich in den letzten Jahren eher damit beschäftigt, die Restrukturie-

rung in Europa voranzutreiben als weiter zu expandieren – besonders in den Sektoren Automobilzulieferer 

und Maschinenbau.“ 

Ebenfalls dämpfend wirkten sich nach Suns Einschätzung die inzwischen hohen Hürden für ausländische Be-

teiligungen gerade in bestimmten kritischen Branchen sowie die zunehmende Konkurrenz durch kapitalstar-

ke Finanzinvestoren aus. „Die Kaufpreise auf dem M&A-Markt sind zuletzt stark gestiegen – in einigen Fällen 

wollten die chinesischen Interessenten da nicht mehr mitgehen. Besonders die börsennotierten chinesi-

schen Unternehmen fürchten, mit teuren Zukäufen den eigenen Aktienkurs unter Druck zu setzen“, so Sun. 

„Zudem besitzen einige der potentiellen Übernahmekandidaten Produktionsstätten oder R&D-Zentren in 

den USA. In solchen Fällen kann es vorkommen, dass eine Ablehnung durch das Committee on Foreign In-

vestment in the U.S. (CFIUS) befürchtet wird – und potenzielle chinesische Bieter gar nicht erst eingeladen 

werden.“ 

 
Foto: Giovanni Cheng, Unsplash  
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Nachlassendes Interesse an Industrieunternehmen 

Nach wie vor entfallen auf klassische Industrieunternehmen die meisten Deals – gerade in Deutschland: 12 der 

35 Transaktionen in Deutschland und 30 der 155 Transaktionen in Europa fanden im Industrie-Sektor statt. 

https://www.ey.com/de_de/people/yi-sun
https://www.ey.com/de_de/people/yi-sun
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Allerdings ist deren Zahl rückläufig: 2020 waren eu-

ropaweit noch 36 Industrietransaktionen gezählt 

worden. „Nach wie vor besteht bei chinesischen 

Investoren Interesse an europäischen Automobil-

zulieferern oder Maschinenbauern – allerdings in-

zwischen eher in den Subsektoren Elektromobilität, 

Autonomes Fahren und High Tech-Materialien“, 

sagt Sun. 

Ein deutlich gestiegenes Interesse macht Yi Sun 

aber an anderer Stelle aus: „Chinesische Private 

Equity Fonds und Risikokapitalgeber werden immer 

aktiver. Gerade in Deutschland gab es im vergan- 

 
Foto: Rostyslav Savchyn, Unsplash 

genen Jahr einige sehr große Investitionen in Startups, an denen chinesische Investoren maßgeblich beteiligt 

waren. Neben deutscher Ingenieurskunst ist zunehmend ECommerce-Kompetenz gefragt.“ 

Auf High Tech/Softwareunternehmen entfielen im vergangenen Jahr europaweit 27 Transaktionen (Vorjahr: 

20). „Wir sehen ein gestiegenes Interesse etwa an Spieleentwicklern und Softwareprogrammierern. Gerade 

der aktivste chinesischer Investor vergangenen Jahr, Tencent, hat sich zuletzt in diesem Segment stark en-

gagiert“, beobachtet Sun. 

Gestiegen ist auch die Zahl der Übernahmen und Beteiligungen im Bereich Gesundheit: von 16 auf 26 Trans-

aktionen. „Der Gesundheitssektor – ob Pharma, Biotech oder Medizintechnik – wird zunehmend zu einem 

der wichtigsten Zielsektoren chinesischer Unternehmen, weil es in diesem Sektor einen großen Nachholbe-

darf in China gibt, insbesondere bei der Forschung und Entwicklung.“ 

Großbritannien löst Deutschland als Top-Ziel in Europa ab 

Die meisten Transaktionen wurden im vergangenen Jahr in Groß-

britannien verzeichnet. Mit 36 Übernahmen und Beteiligungen 

liegt Großbritannien knapp vor Deutschland (35 Transaktionen) 

und deutlich vor den drittplatzierten Niederlanden (13). 

Im Vorjahr war die Reihenfolge an der Spitze noch umgekehrt: 

2020 lag Deutschland mit 28 Transaktionen vor Großbritannien mit 

21 Deals. 

„In dem Maß, wie sich das Interesse chinesischer Investoren weg 

von klassischen Industrieunternehmen hin zu Technologie-, Soft-

ware- und Medienunternehmen entwickelt, gewinnt der Zielmarkt 

Großbritannien an Bedeutung“, sagt Sun. Sie ist allerdings über-

zeugt, dass Deutschland für chinesische Investoren ein attraktiver  

 
Foto: Dave Weatherall, Unsplash  

Markt bleibt: „Viele chinesische Unternehmen haben gute Erfahrungen mit ihren Investitionen gerade in 

Deutschland gemacht. Zudem gibt es inzwischen auf vielen Ebenen enge und belastbare Verbindungen zwi-

schen China und Deutschland. Wir werden in den kommenden Monaten weitere chinesische Transaktionen 
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in Deutschland sehen – vor allem, wenn die Auswirkungen der Pandemie auf die Wirtschaft nachlassen“, 

erwartet Sun. 

Die europaweit größte Investition war im vergangenen Jahr der Verkauf der Haushaltsgeräte-Sparte von Phi-

lips an die Investmentfirma Hillhouse Capital mit Sitz in Hong Kong für 4,4 Milliarden US-Dollar. Die zweit-

größte Transaktion war die Übernahme des britischen Entwicklerstudios Sumo Digital durch Tencent für 1,1 

Milliarden US-Dollar, gefolgt von der Übernahme des dänischen Kühlcontainer-Herstellers Maersk Container 

Industry durch China International Marine Containers für ebenfalls 1,1 Milliarden US-Dollar. 

  

  
alle Charts: EYG 

Studiendesign: 

▪ Quellen: EY-Recherche, Thomson ONE, Merger Market, Mitteilungen der Unternehmen bzw. beteiligter Beratungs-

unternehmen und Anwaltskanzleien. 

▪ Untersucht wurden Akquisitionen und Beteiligungen, die von Unternehmen mit Hauptsitz in China und Hongkong 

oder deren Tochterunternehmen ausgingen. 

▪ Die Zielunternehmen haben ihren Sitz in Europa und sind operativ tätig.  

▪ Nicht berücksichtigt wurden reine Immobilientransaktionen. 

▪ In die Analyse wurden auch Transaktionen einbezogen, die zum Stichtag 17.02.2022 noch nicht abgeschlossen wa-

ren 

Zunehmend beteiligen sich chinesische Investoren auch an Risikokapital-Finanzierungsrunden, zumeist als Teil von In-

vestorengruppen. In diesen Fällen lässt sich häufig nicht feststellen, wie hoch der vom chinesischen Investor bereitge-

stellte Betrag ist. Daher werden diese Transaktionen zwar bei der Zahl der Transaktionen, nicht aber bei den Gesamt-

werten berücksichtigt. 

Quelle: Ernst & Young Global Limited (EYG) 
 


